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^148. Montag, den 29. Juni 1925. 83. Jahrgang.
Berlin, 27. Juni . Heute vormittag find die Ministerpräsi¬

denten aller deutschen Länder hier eingetroffen, um an einer
um 10 Uhr Begonnenen Besprechung mit der Reichsregierung,
die in der Reichskanzlei stattfand, teilzunehmen. Es handelt
sich darum , den Ländervertretern die bisherigen Feststellungen
der Reichsregierung zu dem Notenwechsel in der Frage des
Sicherheitspaktes das Ergebnis der juristischen Prüfung und
der in dem Blau - und Weißbuch enthaltenen Dokumente im
Zusammenhang zur Kenntnis zu bringen.

Berlin, 27. Juni . Die Blätter melden, daß ein neuer 10-
Millionen -Kredit für den Mittelstand im besetzten Gebiet aus
Postgeldern gewährt werden soll. Der Kredit, der den Ange¬
hörigen des Handwerks, der mittleren Industrie und des Ein¬
zelhandels zugute kommen soll, wird durch Vermittlung der
preußischen Zentralgenossenschaftsabteilung, der Dresdener
Bank und der Girozentrale verteilt werden. — Die Aufhebung
der Wohnungsämter in Preußen wird zum 1. Oktober von den
zuständigen Stellen in Erwägung gezogen, da die Aemter kaum
noch nennenswerte Aufgaben zu erfüllen haben.

Ausstellung Wer die Kriegspropagandades Auslandes.
Stuttgart , 26. Juni . Im weiteren Verlauf der Tagung

anläßlich der Ausstellung über die Kriegspropaganda des Aus¬
landes hielt Professor Dr . Krenker-Berlin einen bemerkenswer¬
ten Vortrag über das Thema „Deutschland—Frankreich". Von
der Fragestellung ausgehend, was seit einem Jahrhundert
ein Sichfinden des deutschen und des französischen Volkes un-
niöglich gemacht habe, suchte Krenker das Wesen der beiden
Völker in ihrer Gegensätzlichkeit historisch und völkerpshcholo-
gisch zu charakterisieren und daraus die inneren Gründe des

tgegenseitigen Nichtverstehens und des gegenseitigen Antagonis¬
mus abzuleiten. Als wesentlich für das politische Verhältnis
zwischen Frankreich und Deutschland in den letzten Jahrhunder¬
ten bezeichnete Krenker die Tatsache, daß die Deutschen durch

iihre innere Uneinigkeit und durch ihre Unfähigkeit zur politi¬
schen Einheit geradezu die Franzosen herausgefordert hätten,

!weitgehende politische Ansprüche zu erheben. Durch die ganze
Geschichte der beiderseitigen Beziehungen gehe der Kumpf um
den Rhein. Ein5 Verständigung sei solange unmöglich, als das
französische Volk nicht einsehe, daß das deutsche Volk die Zu¬
gehörigkeit des Rheinlandes zu Deutschland als unbestreitbar
und naturnotwendig empfinde. Erst wenn dem französischen
Volke die Einheit Deutschlands und die selbstverständliche ohne
jede Herausforderung ausgedrückte nationale Würde und Selbst¬
behauptung des deutschen Volkes als eine unerschütterlicheRea¬
lität zum Bewußtsein komme, werde das französische Volk mit
seinem Sinn für Realität dem deutschen Volk die Hände reichen.
Die Hoffnung und der Wille zu einem gegenseitigen Sichfinden
und zu einer Verständigung auf dem Boden der Gleichberech¬
tigung und beiderseitigen nationalen Würde war der Grund-

Igedcmke, auf dem Professor Krenker seine von hohem sittlichem
'Verantwortungsgefühl getragenen Ausführungen orientierte.
Krenker nahm als Elsässer schließlich zur Frage des Sicherheits-
Paktes in bejahendem Sinne Stellung . Das deutsche Garantie¬
angebot habe den Sinn , durch freiwilliges, sittliches Opfer
Deutschlands den Friedenswillen zu bezeugen, und die zukünfti¬
gen Beziehungen Deutschlands zu Frankreich auf den Boden
gegenseitigen Vertrauens zu stellen. Der Redner erntete mit
seinen Ausführungen lebhaften Beifall.

Als zweiter Redner sprach Landgexichtsdirektor Dr . Eisen¬
mann-Stuttgart über die rechtliche Stellung des Kriegsschuld¬
anerkenntnisses innerhalb des Versailler Vertrags . Um den
Wort - und Rechtsbruch der Zusicherungen in Wilsons 14 Punk¬
ten zu rechtfertigen, habe die Entente der Schuldlüge bedurft.
Um ihren Machtfrieden zu begründen, habe sie ihm die Form
eines Urteilsspruches über einen Verbrecher gegeben. Deutsch¬
land könne demgegenüber nur an das Recht appellieren. Auch
dem gemeinsten Verbrecher billige das Recht Wiederaufnahme
des Verfahrens zu, wenn bisher nicht berücksichtigte Tatsachen

innd Beweismittel das alte Urteil zu erschütern geeignet seien.
!Deute habe die Veröffentlichung von Dokumenten und die ge¬
schichtliche Forschung die Grundlage des Schnldurteils von
Versailles erschüttert und dem Siege der Wahrheit und des
Rechtes die Wege geebnet.

Julimiete 10 Prozent Erhöhung?
Stuttgart , 27. Juni . Im Finanzausschuß teilte der Finanz¬

minister Dehlinger auf Anfrage eines sozialdemokratischen Ab¬
geordneten mit, daß das Ministerium des Innern die Absicht
habe, auf 1. Juli die gesetzliche Miete um 10 Prozent zu steigern.
Davon sollen allerdings 5 Prozent als Abgeltung für die
jSteuerminderungsansprüche sein.

Ausstellung über Kriegspropaganda im Auslande.
Stuttgart , 27. Juni . In der Fortsetzung der Tagung an¬

läßlich der Ausstellung über Kriegspropaganda im Auslande
sprach heute vormittag Geheimrat von Zastrow -Berlin Wer
»Die koloniale Frage ". In überaus interessanten Ausführun¬
gen unterrichtete er über den neuesten Stand der Kolonialfrage,
idie das ganze deutsche Volk bewegen müsse. Der Redner ve¬
rhandelte die schwierigen Folgen der Wegnahme unserer Kolo-
!Kien für die Ententestaaten und wies auf die immer weiter um
W greifende aethiopische Bewegung und auf die bolschewistische
Propaganda in Aegypten, Marokko und Südafrika Rn . Er
betonte sodann das Recht und die Pflicht Deutschlands, sich ko¬
lonial zu betätigen nicht nur aus materiellen, sondern auch aus
weellen Gründen . Die Frage sei heute besonders akut, da sie
eine Voraussetzung für den Eintritt Deutschlands in den Völ¬
lerbund bilde. In einem weiteren Vortrage behandelte Dr . H.
Aohm-Potsdam die Frage des Grenzlanddeutschtums. Der
«edner beschränkte sich in seinen Ausführungen , die auf genauer

Kenntnis der Verhältnisse und auf reichem eigenen Erleben
beruhten, aus die östlichen Gebiete. Er betonte im besonde¬
ren, daß die österreichischen Grenzdeutschen, die schon seit langem
in den gemischten Gebieten im Südosten im Kampfe für ihr
Volkstum ständen, heute die Führung hätten . Der Redner
bedauerte, daß es .uns nicht gelungen sei, politisch das zu be¬
halten, was wir geistig errungen hätten, und wies zum Schluß
daraus hin, daß das Schicksal des Grenzlanddeutschtums im
Osten nicht isoliert zu betrachten sei, sondern im Zusammenhang
mit der Entwicklung jener Völkerschaften, mit denen die Deut¬
schen dort in Schicksalsgemeinschast stehen. Die beiden Redner
ernteten für ihre interessanten Darlegungen den reichsten Bei¬
fall.

Verhaftung von Kommunisten.
Dresden, 27. Juni . Das Presseamt des Polizeipräsidiums

teilt mit : Im Zusammenhang mit der Auffindung eines Waf¬
fenlagers bei einem in Pirna wohnenden Funktionär der KPD.
sind gestern zwei weitere Festnahmen erfolgt. Auch haben in
der Angelegenheit bei verschiedenen in der kommunistischen
Bewegung besonders tätigen Personen hier und in Pirna
Durchsuchungen stattgefunden. Mit Genehmigung des Land¬
tagspräsidenten sind u. a. auch die Zimmer der Landtagsfrak¬
tion der KPD . durchsucht worden.

Bischof Dr. von Keppler gegen französische Verhetzung.
In Ravensburg fand aus Anlaß der Firmung durch Bischof

Dr . Paul Wilhelm von. Keppler ein Gemeindeabend der katho¬
lischen Stadtpfarreien statt, bei dem Stadtpfarrer Dr . Zorell
und Oberbürgermeister Mantz. den Bischof in Ansprachen be¬
grüßten . Der Bischof dankte in seiner Erwiderung für den
freundlichen Empfang und berichtete in geistvollem Plauderton
über die Pilgerfahrt der Schwaben nach Rom . U. a . erwähnte
der Bischof, daß die Deutschen zu Ehren des Papstes ein Lied
sangen, worauf der Papst erklärte : „Die Deutschen singen im¬
mer am besten". Da ist Ordnung darin und stimmt alles. Man
merkt, daß die Deutschen gut geschult sind". Der Bischof teilte
dann laut „Oberschwäb. Anzeiger" weiter mit, daß ihm nach
der Firmung ein Brief eines Lothringers durch die Post über¬
geben wurde, der eine Nummer der französischenkatholischen
Zeitung ,La Croix" enthielt mit einem Artikel eines hohen
französischen Geistlichen über die kirchlichen Zustände in Deutsch¬
land, speziell in Württemberg . Es heißt in dem Artikel, die
Franzosen mögen für ihr Glaubensleben besorgt sein, sonst gehe
es ihnen wie den Deutschen, speziell den Württembergern . In
Württemberg stehe die Sache so, daß das ganze kirchliche Leben
von Stuttgart aus dirigiert werde. Stuttgart sei das willige
Werkzeug der Feinde der Kirche. Man habe von Stuttgart ausden Priestern verboten, die kirchliche Lehre in der Schule, und
von der Kanzel zu verkündigen. Auch die Geistlichen wüßten
nicht, was das kirchlicheDogmasei. Es gebe in Württemberg
keine Marienverehrung , der Empfang der hl. Kommunion sei
glei Null . Hiezu sagte der Bischof: Das ist nicht die Entglei¬
sung eines einzelnen Mannes , es liegt System darin . Man will
die deutsche Kirche denunzieren und dazu sind solche Lügen
und Verleumdungen gut genug ! Ich darf auch hier in dieser
großen Versammlung lauten Protest einlegen gegen eine der¬
artige Schilderung unseres religiösen Lebens in Württemberg.
Das hat mit katholischer Liebe und katholischem Geist nichts
mehr zu tun . Das ist die Richtung, die es dem Papst übel¬
nimmt, daß er auch deutsch spricht und daß er bei jeder Ge¬
legenheit die Deutschen mit bsonderer Zuvorkommenheit behan¬
delt. Wir würden uns Sünde fürchten, solche Verleumdungen
zu verbreiten. Aber die anderen sollen es auch aufgeben. Die
werden uns doch nicht auch noch religiös vernichten wollen!
Die Ausführungen des Oberhirten fanden in der Versammlung
reichen Beifall.

Freispruch im Mindener Prozeh.
Minden, 27. Juni . Zum heutigen letzten Verhandlungstag

gegen Oberleutnant Jordan , der für das Weserunglück verant¬
wortlich gemacht wurde, ist der Andrang des Publikums be¬
sonders stark. Das Wort erhält zunächst Oberstaatsanwalt
Scheberski zu seinem Plaidoher . Er betonte, daß das Unglück
im ganzen Volke eine tiefgehende Erregung und warmes Mit¬
gefühl für die Opfer hervorgerufen hat. Restlose Aufklärung
war notwendig. Mehr als 100 Zeugen wurden vernommen.
Während erst schwerwiegende Verdachtsmomente gegen den An¬
geklagten sprachen, als ob er fahrlässig gehandelt habe, gestaltete
sich die Verhandlung von Tag zu Tag günstiger. Es handelt sich
um ein Zusammentreffen unglücklicher Umstände. Der Ange¬
klagte kann den Saal verlaßen mit dem Gefühl, daß er für das
Unglück eine Verantwortung nicht zu tragen brauche. Der
Oberstaatsanwalt beantragte daher Freisprechung für den An¬
geklagten. Staatsanwaltschaftsrat Dr . Spanien ergänzte dann
die Ausführungen der Oberstaatsanwaltschast. Nach kurzer Be¬
ratung verkündete der Vorsitzende das Urteil : Oberleutnant
Jordan wird freigesprochen, die Kosten des Verfahrens fallen
der Staatskaffe zur Last.

Aus dem französischen Gefängnis entlassen.
Berlin , 27. Juni . Die „Tägliche Rundschau" meldet ans

Koblenz: Nach einer Mitteilung der französischen Unterhänd¬
ler bei den Amnestieverhandlungen in Koblenz ist der deutsche
Student Richard Grgabe aus Düsseldorf, der im September
1923 von dem französischen Kriegsgericht in Düsseldorf wegen
.Handgranatenwurfs auf eine aufziehende Wache zum Tode
verurteilt und später zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden ist, am 20. Juni aus dem Gefängnis von Zweibrücken
entlassen worden.

_ Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. Juni . Die Herren Abgeordneten haben schon

seit langem keine rechte Lust mehr, sich regelmäßig an den
Reichstagsfitzungen zu beteiligen. Mehr als einmal mußte t»

den letzten Wochen Beschlußunfähigkeit des Hauses festgestellt
werden. Auch die Samstagsitzung , die im Plenum nur crere
Bänke sah, flog auf, weil wieder einmal der größte Test der
Abgeordneten auf der Eisenbahn anstatt am Königsplatz saß.
Ein Glück, Laß wenigstens noch in den Ausschüssen gearvenet

.wird, sonst könnte die Regierung lange auf die Erledung der
von ihr eingebrachten Vorlagen warten . Angesichts der allge¬
meinen Arbeitsunlust war natürlich das Ergebnis der Sams¬
tagssitzung gleich Null - Die zweite Lesung des Haushalts des
Finanzministeriums blieb in ihren Anfängen stecken und mußte,
als die Kommunisten die Beschlußunsähigkeit des Hauses an¬
zweifelten und eine namentliche Abstimmung ihnen Recht gab,
abgebrochen und ihre Fortsetzung auf Donnerstag nächster
Woche festgesetzt werden.

Skandal im Aufwertungsausschuß.
Berlin , 27. Juni . Der frühere deutschnationale und jetzt

völkische Abgeordnete Dr . Best hat nun die seit langem von ihm
geschärfte Handgranate in das Lager der Deutschnationalen
geworfen. Er hat seine Drohung , er werde jene Abgeordneten,
die sich neulich in der Behandlung der Auswertungsfrage rein
persönlich haben leiten lassen, namentlich bekanntgeben, wahr¬
gemacht. Den Anlaß zu den Skandalszenen, die sich entwickelten,
gab eigentlich der sozialdemokratische Abgeordnete Keil, der am
Freitag im Plenum auf die Behauptungen Dr . Bests anspielte.
Im Aufwertungsausschuß stellte nun der Abgeordnete Hergt
seinen früheren Parteifreund mit der direkten Frage , was er
denn mit seinen Anschuldigungen bezwecke und welche Anschul¬
digungen er überhaupt zu erheben in der Lage sei. Dr . Best
erwiderte darauf , er sei auf diese Frage nicht vorbereitet gewe¬
sen, er habe auch nicht das entsprechende Material bei der Hand,
könne jedoch schon heute vier Augeordnete namentlich auffüh¬
ren, nämlich von Richthofen, den Abgeordneten Rademacher,
den Abgeordneten Oberfohren und den Abgeordneten Dr . Schei¬
ter . v. Richthofen habe in der Inflationszeit ein Familiengut
zu Millionen Mark gekauft und seine Schwester und Mut¬
ter mit 75 Zentner Roggen abgefunden, er sei deshalb an der
Aufwertung nicht interessiert. Diese Anschuldigungen stammen
von der Schwester des Abgeordneten von Richthofen selbst, die
in einem Brief an den Sparerverband ihren Bruder beschul¬
digte, daß er als Schuldner das Interesse hätte, die Aufwer¬
tungsfrage in einem für die Gläubiger möglichst ungünstigen
Sinne zu lösen. Dr . Rademacher soll erklärt haben, daß er
Direktor eines Äergwerkunternehmens sei, das in der Inflation
große Geländemassen gekauft habe, auf denen noch Restkaufgel¬
der stünden. Er hätte deswegen einen Vertrag wegen der
Restkaufgelder unterzeichnet. Der Abgeordnete Obersohren soll
erklärt haben, daß seine Frau mit 500 000 Mark an der Volks¬
wirtschaft interessiert sei, er sei auf dem Umweg über seine
Frau als Schuldner an der Aufwertungsfrage interessiert. Ge¬
gen Schetter lauten die Anklagen ähnlich wie gegen Oberfoh¬
ren. Natürlich erhob sich im Anschluß an diese Beschuldigun¬
gen ein wahrer Proteststurm der anwesenden Beschuldigten. Es
kam zu heftigen Auseinandersetzungen, die zum Teil eine der¬
artige Wendung nahmen, daß vermutlich ein gerichtliches Nach¬
spiel folgen wird . Dann wird sich auch zeigen, welcher Natur
die Behauptungen des Abgeordneten Dr . Best sind. Er wird
es sich wahrscheinlich auch nicht nehmen lassen, schon in der näch¬
sten Sitzung des Aufwertungsausschusses mit weiterem Material
an die Oeffentlichkeit zu treten, nachdem nun der Stein ins
Rollen gekommen ist. Herr Dr . Best erklärte zu dem Zwischen¬
fall weiter, daß er durch die Anspielungen des Abgeordneten
Keil außerordentlich unangenehm überrascht worden sei. Es sei
gar nicht seine Absicht gewesen, schon jetzt die Angelegenheit
aufzurollen, vielmehr habe er dem Aeltestenrat schon vor eini¬
ger Zeit einen Gesetzentwurf zugeleitet, der dahin ging, daß
jene Abgeordneten, die in gewinnsüchtiger Absicht handeln, ihr
Mandat mißbrauchen und so das Ansehen des Parlaments
schädigen, ihres Mandates für verlustig erklärt werden sollen.
Erst bei der Weiterleitung dieser Vorlage an den Reichstag,
die bisher der Aeltestenrat seltsamerweise hinausgeschobenhabe,
wollte er auf die Vorgänge , die ihm zur Kenntnis gekommen
seien, näher eingehen; er wollte jedoch keine Namen nennen,
allerdings auf Aufforderung mit dem Beweismaterial an die
Oeffentlichkeit treten . Aus diesem Grunde sei ihm die vorzeitige
Aufrollung unerwünscht gewesen. Er habe sich gar nicht auf
die Frage im Ausschuß am Samstag vorbereitet gehabt, da er
erst am Vormittag , als er im Ausschuß erschienen sei, von der
Absicht der Deutschnationalen, ihn zu Rede zu stellen, Kenntnis
erhalten habe. Der M geordnete Dr . Best ist jedoch anderer¬
seits zufrieden, daß ihm jetzt Gelegenheit gegeben worden ist,
seine Anklage zu erheben. Es liegen ihm zahlreiche Dokumente
und Briefe vor , die er bereitwillig dem Ausschuß und dem
Reichstag unterbreiten will. Da die mehrstündige, sehr hitzige
Debatte zu persönlicher Beleidigung führte, will der Abgeord¬
nete Dr . Best gegen verschiedene deutschnationale Abgeordnete
Klage erheben und zu diesem Zweck die Aufhebung der Im¬
munität der Abgeordneten Rademacher und Oberfohren bean¬
tragen.
Zu dem Moskauer Prozeß gegen die drei deutschen Studenten.

Berlin , 27. Juni . In einem Bericht der „Roten Fahne"
über den Moskauer Prozeß gegen Kindermann , Wolscht und
von Dittmar wird behauptet, daß der letztere diplomatischer
Kurier der deutschen Reichsregierung gewesen sei. Demgegen¬
über wird von amtlicher Seite festgestellt, daß von Dittmar
niemals als Kurier des Auswärtigen Amtes oder der Reichs¬
regierung gereist ist.

Ausland
Der französische Linksblock tot.

Parts , 37. Juni . Die sozialistischen Parteien hielten im
Laufe der heutigen Nacht eine Sitzung ab, um sich Wer ihre



endgültige Stellungnahme gegenüber den Plärren Caillaux'
schlüssig zu werden. Es waren aber von 104 nur 33 Abgeord¬
nete anwesend. 18 sprachen sich für Stimmenthaltung aus , 15
für eine Abstimmung gegen die Regierungsvorlage . Eines
kann aber als sicher gelten, daß nunmehr der Linksblock tot ist.
Der Abgeordnete Leon Blum erklärte gestern abend während
der Beratung der Linksparteien, daß eine andere Situation
eintreten werde als unter Herriot - Me Sozialisten würden je
nach den Taten des Kabinetts für oder gegen es stimmen.

Die » ««ristspläne Abd el » rims.
Paris , 27. Juni . Der Korrespondent der „Chicago Tribüne"

in Tanger meldet, daß Abd el Krim eine zweifache Offensive
auf breiter Grundlage einleite. In beiden Fällen will er die
Eisenbahnlinie erreichen. Dis Franzosen griff er auf der
Linie Tazza—Fez an, die Spanier auf der Linie Centn—Tetuan.
Den Franzosen gelang es, wie ein offizielles CommuniquH be¬
sagt, durch Aufbietung ihrer mobilen Truppen das Vorrücken
der Rifkabylen zu verhindern . Die Offensive gegen die Spanier
war jedoch erfolgreicher. Der Kampf erstreckte sich auf eine
Front von nahezu 100 Km. Man nimmt an , daß Abd el
Krims Hauptzweck ist, die Spanier zu bekämpfen und daß der
Angriff auf die Franzosen nur erfolgte, um diese abzuhalten,
den Spaniern zu Hilfe zu kommen. Wenn jedoch der Angriff
auf die Spanier erfolgreich wäre, würde er sich dann gegen
die Franzosen wenden, um die Eisenbahnlinie Tazza- -Fez zu
erreichen und die Verbindung mit Algier al^ uschneiden.

Die Kriegsbeute Ab- el Krims.
Paris, 36. Juni. Der Berichterstatter der „Chicago Tri¬

büne", der von einigen Tagen seine aufsehenerregende Unter¬
redung mit Abd el Krim veröffentlichte, setzt heute in einem
Bericht aus Tetuan seine Schilderung über die Vorgänge bei
Abd el Krim fort . Dieser bestätigte, daß er den Franzosen
große Mengen Kriegsmaterial abgenommen habe. Der Bericht¬
erstatter konnte 350 französische Gefangene, hauptsächlich Sene¬
galesen bemerken. Unter diesen waren drei französische Offi¬
ziere. An Kriegsmaterial erbeutete Abd el Krim acht Kanonen
Modell 1918, sechs Batterien , Schützengrabenmörser, mehrere
hundert Maschinengewehre, mehr als 100 Gewehre, ein voll¬
kommenes Feldtelephon, große Mengen Munition und drei
Flugzeuge.

Die Lage i« China.
London, 26. Juni. Wie Reuter aus Peking meldet, suchte

der Dienstälteste der fremden diplomatischen Vertreter das chi¬
nesische auswärtige Amt auf. Er beantwortete mündlich die
letzte chinesische Note und legte die einzelnen Punkte dar, die
sich auf die Streitfragen beziehen, die zurzeit mit den Provinz¬
regierungen erörtert werden. Er drückte auch die Hoffnung
aus , daß die chinesische Regierung bald ihrem Vertreter bezüg¬
lich der wichtigen Punkte , die noch zu besprechen seien, genaue
Weisungen erteilen werde.

Eine drahtlose Depesche aus Hongkong meldet, daß dort
alles ruhig sei. Zwei amerikanische Geistliche berichteten, die
Missionsanstalten in Kanton seien vollkommen unversehrt , aber
einige der in der Provinz lebenden Missionare hätten Hong¬
kong bisher nicht erreicht. Es herrsche ernste Besorgnis wegen
der Missionsanstalten, wenn hie fremdenfeindliche Hetze fort-
dauere.

Paris , 26. Juni . Havas meldet aus Peking : Hier hat ge¬
stern abend ein Umzug von ungefähr 20 000 Kaufleuten, Ar¬
beitern und Studenten stattgefunden, bei dem zahlreiche Pla¬
kate mitgeführt wurden, auf denen die Forderung zu lesen
war , England den Krieg zu erklären. Auch sollen die Mani¬
festanten gerufen haben : „Tod diesen englischen Räubern ". Der
Enthusiasmus und die Erregung seien jedoch nicht so stark ge¬
wesen, wie am 16. Juni . Chinesische Regierungstruppen be¬
wachten die Läden und Häuser der Ausländer , ebenso die Zu¬
gänge zu dem Gesandtschaftsviertel. Es seien keine Störungen
vorgekommen.

Peking, 27. Juni . Die Beratungen des diplomatischen
Korps in Peking über die letzte chinesische Note haben bisher
zu keiner Einigung geführt . — Der chinesische Gesandte in
Washington hat die amerikanische Regierung um Einberufung
einer China -Konferenz nach Washington gebeten.

Die Deutschen unbehelligt.
Berlin , 27. Juni . Halbamtlich wird mitgeteilt : „Das

deutsche Generalkonsulat in Kanton meldet unter dem 25. Juni
1925: Die Deutschen Kantons sind in ihren Wohnungen in
den Vorstädten Pungshan und Fengchuan und befinden sich alle
WM ."

A«s Stadl, Dezird und Umgebung.
Neuenbürg, 39. Juni . Bei dem am Samstag und Sonntag

hier stattgefundenen Gauturnfest des Unt . Schwarz¬
wald - Gaues  errangen sich folgende Angehörige des Turn¬
vereins Preise : 1. Wettschwimmen (Brustschwimmen) Wilhelm
Städler  1 . Preis , (Rückenschwimmen) Derselbe 2. Pr . Ju-
aendschwimmen (Beliebigschwimmen) Karl Trostel 1. Pr.
Altersklasse Bierkampf (Jahrg . 1674) Eugrn Mah¬
ler  1 . Pr . 57 Punkte , Gerätekampf (Jahrgang 1874) Aug.
Strecker 1. Pr . 76 P . Altersklasse (Vierkampf ) Fritz
Geuß  1 . Pr . 69 P ., Wilhelm Finkbeiner 3. Pr . 59 P.
Zwölfkampf (LLerstufe ) Richard Höhn  2 . Pr . 179 P -,
Wilhelm Baumann  5 . Pr . 158 P . Sechs kam Pf  Eduard
Röck 1. Pr . 106 P ., Friedrich Röck 2. Pr . 101 P ., Otto
Kienzle  7 . Pr . 82 P ., Alfred Wieland  6. Pr . 77 P ., Nkrx
Höhn 10. Pr . 75 P ., Fr . Bosch 12. Pr . 69 P ., Jugend¬
turnen (Jahrgang 1907/08) 13. Pr . Karl Bolz  IE P .,
(Jahrgang 1909/10) Karl Heß,  Erwin Wohlgemut - , Max
Karner,  Fritz Schickert  je einen 3. Pr . 163 P ., Fritz
Müller  6 . Pr . 160 P ., Hermann Ecker 9. Pr . 157 P ., W.
Finkbeiner  12 . Pr . 151 P ., Hans Widmann  17 Pr.
146 P . Im Vereinswetturnen erhielt der Verein den 4. Pr.
mit 25 P . Beim Meifterschaftsturnen erhielt im Stabhoch¬
sprung mit 3,70 m Höhe Wilhelm Bau mann  den 1. Pr .,
im Weitsprung Friedrich Röck mit 6P0 m den 1. Pr . und im
Schleuderball Gustav Seeg er  mit 47A> m ebenfalls den 1.
Preis . Wir gratulieren allen Preisträgern zu diesem schönen
Erfolg . Auf den Verlauf des Festes kommen wir noch zurück.

Neuenbürg , 29. Juni . Ein Unglücksfall, der sehr leicht hätte
schlimmer ausfallen können, hat sich am gestrigen Sonntag vor¬
mittag auf dem Marktplatz zugetragen . Der Radfahrer Emil
Buer von Schwann fuhr beim Einbiegen in die Bahnhosstraße
in das aus Richtung Pforzheim kommende Auto des Anton
Keinen, Drogisten und Weingroßhändlers , in Pforzheim , sodaß
das Rad vollständig zertrümmert wurde . Der Radler kam mit
heiler Haut davon. An dem Auto ist nennenswerter Schaden
nicht entstanden. Den Autolenker soll keine Schuld treffen.

(Wetterbericht .) Während sich im Nordwesten der
alte Hochdruck behauptet, wird Mitteleuropa immer wieder von
Teilticfs berührt , die das Wetter unbeständig machen. Für
Dienstag und Mittwoch ist deshalb Fortsetzung des nur zeit¬
weise aufheiternden und zu vereinzelten Strichregen geneigten
Wetters zu erwarten.

WAMemserg,
Dathingen a. E ., 27. Juni . (Vom Zug überfahren.) Gestern

früh wurde auf der Stuttgarter Bahnstrecke, zwischen Großsachsen-
helm und Sersheim, die Leiche des bei Zimmermeister Luipold in
der Lehre gewesenen, noch nicht 15 Jahre alten Richard Dürr von
Horrheim gefunden. Die Lage der Leiche quer über den Echienen-
strang läßt auf Selbstmord schließen. Was den jungen Menschen in
den Tod getrieben hat, ist noch unbekannt. Die Nacht scheint der
Junge in einem benachbarten Kornfeld verbracht zu haben.

Stuttgart , 27. Juni . (30. württ. Landesschießen in Stuttgart .)
Die Vorbereitungen.zu dem vom 4. bis 7. Juli im Schützenhaus
der Stuttgarter Schützengilde in der Karlevorstadt stattfindenden
30. WUrttembergtschen Landesschisßen sind abgeschlossen. Am Sonn¬
tag den 28. ds. Mts . findet ein Probeschießen statt, insbesondere
auch zu dem Zweck, die große Anzahl Zeiger und Schreiber einzu¬
arbeiten und mit ihrer Aufgabe vertraut zu machen. Die Anmeldun¬
gen zu dem Schießen laufen von Nah und Fern in erfreulicher An¬
zahl ein. Ganz besonders aber sind die prächtigen Ehrengaben zu
betonen. Der Württ. Landesschützenvereinhat ein kostbares silbernes
Kaffee- und Tee-Service und einen wertvollen Kasten mit silbernen
Bestecken, sowie einen großen silbernen Gruppenbecher gestiftet. Der
zuerst genannte Preis , welcher an Stelle des früher zu jedem Landes-
schießen gestifteten Königspokals getreten ist, kann nur von einem
Schützen gewonnen werden, der einer württembergischen Schützengilde
angehört. Die übrigen Preise können von jedem Schützen errungen
werden. Ferner sind Preise eingelaufen bzw. zugesagt: von Staats¬
präsident Bazille, vom Deutschen Schützenbund, von der Stadtgemeinde
Stuttgart , von der Ausstellung „Das schwäbische Land", von den
größeren Schützengilden des Landes und von vielen Freunden und
Förderern der Schützensache. Mit Rücksicht auf die vaterländischen
Zwecke, welche die Schützengilden verfolgen, haben auch viele Firmen
von Industrie und Handel zur Ausschmückung des Gabentempels das
ihrige beigetragen. Auch die Herzöge Blbrecht, Robert und Ulrich
von Württemberg haben mit herzlichen Wünschen für die Gilde je
einen prächtigen silbernen Pokal zu dem Gabentempel gestiftet.

Stuttgart , 27. Juni . »Stuttgart—Berliner Nachtschnellzüge.)
Die seit Beginn des neuen Fahrplans über Nürnberg—Leipzig ver¬
kehrenden Nachtschnellzügev 237/238, Stuttgart ab 7.42 Uhr abends,
Leipzig an 5.00 Uhr vormittags, Berlin an 8.00 vorm, und Berlin

Die vom Erlenhof.
14j Roman von Hainz Alfred vo« vyern.

WtemonnS AetrungS-Berlag . Berlin W. 66. 1925.
„Deinem — hahahaha— Schwiegervater — aus¬

gezeichnet! Da gratuliere ich — ein Zuchthäusler —
ein Totschläger- "

Kalkweiß im Gesicht richtete sich Wilhelm Brandt
aus.

„Jawohl , aber kein Hehler und Schmuggler, kein
Halsabschneider und Wucherer, der heimlich Glücks¬
spiele mit gezinkten Karten duldet, der seit Jahren
Ware pascht und andere zwingt, ihm zu helfen."

„Hund!!" Der Erlenhofbauer hob in sinnloser
Wut den Stock, da packte eine eiserne Faust seinen
Arm, eine Drehung, ein Aufschrei, halb Wut, halb
Schmerz: „Du ! Das wagst du? Dich an deinem Vater
zu vergreifen!"

Keinen Zoll breit wich Franz zurück.
„Ja , das wagte ich, um dich davor zu bewahren,

ein — Totschläger zu werden, ein Zuchthäusler —"
Der Atem des alten Mannes ging keuchend.
„Brandt! Ihr zieht sofort aus — heute noch!"
„Ganz, wie Sie wollen, Herr Weber ' Der Häus¬

ler zuckte die Achseln«- „Sie sind der Herr und haben
zu bestimmen,- nun — ich muß mir dann für den
Winter ein andere- Quartier suchen, ein billiges , und
da dachte ich, wenn ich vielleicht §» Wachtmeister Hen¬
richs nach Neustadt ginge und ihm erzähle, wie Sie
mich unter Drohungen gezwungen haben, an — hm
— an gewissen Geschäften teilzunehmen, dann würde
schon der Staat für mich sorgen aus — für Sie natür¬
lich auch — wenn Sie vielleicht gleich mitgehe» wol¬
len - 7"

Weber wankte: einen AugenMck lang schien es,
als wolle er zusammenbrechen, aber Franz stützte ihn,
führte ihn nach der Ofenbank, dort büeb ber Erlenhosi-
bauer in sichz«sammenaes»nke» sitze», nicht mehr der
stelze, hechmütige Grotzbaner. sonder» et» HUflofer»

alter Mann, dem Angst und Schuldbewußtsein deut¬
lich genug im Gesicht geschrieben standen.

Hanne schien erst jetzt zu begreifen. ,
„Vater! Du - du hast - ?"
„Ja , Kind, um deinetwillen, damit wir nur ein

Obdach hatten und das bißchen tägliche Brot , aber jetzt
— nun beginnt ja ein neues Leben, ich kann wieder
ehrlich werden, brauche mich nicht vor mir selber zu
schämen, kann den Leuten wieder frei ins Gesicht
sehen." Er starrte finster vor sich nieder, dann ging
er langsam hinüber nach der Bank.

„Bauer! Erlenhofer! Wollen wir nicht «nseren
Frieden machen um — der Kinder willen ?"

Karl Weber blickte auf mit erloschenen Augen.
„Und Ihr werdet mich nicht verraten?"
„Verraten? Es wäre mir einfach kein anderer

Weg geblieben."
Der Alte schien einen plötzlichen Entschluß gefaßt

zu haben, etwas von der früheren Spannkraft kehrte
in seine Haltung zurück.

„Also gut — meinetwegen, wenn der Franz doch
in ein paar Wochen den Hof übernimmt, und ich ziehe
im Frühjahr sowieso in die Stadt — aber heute nacht
muß ich noch einmal liefern, mutz es, weil sonst die
drüben glaube» würde« — wollt' Ihr mir dabei

. helfen?"
„Ich habe dir schon gesagt, Bater, daß ich dich nicht

im Stich laste," mischte sich Franz ei« : „nnter der Be-
dtngnng, daß es baS letztem«! ist, da- dn den Schank¬
betrieb anfgibst, nnd — nach de» Lrfahr»ngen vo»
heute früh mutz ich mich sicher« — wir fahren nachher
zum Notar «nd lasten die Uebertragung des Hofes
auf mich «nb Hanne sofort endgültig festsetzen."

TS schien, als wolle der Erlenhofbauer a»ffahre».
„Was? Nicht allein auf dich, aucha»f da» Mädel?

«ie soll Mitbesitzerin fein?!"
„Jawohl , ich würde bei der Ehsfchkiestnng ohnehin

Gütergemeinschaft beantrage«, was mir gehört, ist
auch ihr Eigentum, und « «» « oll« mir wieder ans
de« Hof M^ ckgeße»."

ab 8.54 abeuds, Leipzig ab 11.30 abends, Stuttgart a» » 05 Uhr
vormittag» mit durchlaufenden Wagen Stuttgart—Leipzig—Berlin
und umgekehrt, sowie Schlafwagen I.—3. Klaffe sind trog der von
ihnen vermittelte» sehr günstigen Verbindung recht schwach besetzt
während bet den Zügen v 37 und 38 Uber WUrzburg die Reisendes
kaum ordnungsmäßig untergebracht werde» können. Es wird de»
Reisenden in ihrem eigenen Interesse empfohlen, zu Reisen nach
Leipzig und Berlin und umgekehrt in erster Linie die Züge l) 237/238
zu benützen. Wenn diese Züge, die während des ganzen Jahres in
Aussicht genommen find, nicht besser benützt werden, besteht die Ge¬
fahr, daß sie im Winter als nicht sahrwürdig ausfallen müssen.

Stuttgart , 27. Juni . (Ein schöner Sprachlehrer.) Da, Große
Schöffengericht verhandelte gegen den früheren Eisenbahnassifteute»
und SprachheillehrerKarl Facher aus Böblingen, der seit Oktober
1023 in Stuttgart wohnte und sich während dieser Zeit zahlreiche
Betrügereien zu schulden kommen ließ. Er behauptet, eine Methode
zur Heilung von Stotterern erfunden zu haben und setzte sein ganzes
Bemühen daran, aus dieser Methode recht viel Geld zu machen,
wöbet er aber selbst der eigenen Nrbeitsmöglichkeit aus dem Wege
ging. Er verlangte für die Ausbildung nicht weniger wie 3000 Mk.
— So legte er «ine Stuttgarterin, die er durch ein hochfahrendes Ja-
serat kennen gelernt hatte, herein; nachdem er sein Geld in bar
bezw. Schuldschein und Wechseln hatte, ließ er sich nicht mehr sehen,
dagegen waren dir Wechselinhaber umso rascher bei der Betrogenen.
Ebenso machte er es im November IV24 mit einer Schneiderin aus
Zuffenhausen, die er als „Assistentin" bei einem monatlichen Durch.
schnitts-Einkommen von 2000 Mark anzustellen versprach und ihr da-
für 500 Mark in bar und 2500 Mark in Schuldscheinen abknöpste,
sich aber hernach nicht mehr sehen ließ. Seinen Hotelier legte er durch
Zahlung mit einem völlig wertlosen Wechsel über 735 Mark herein,
während er seinen Schneider um 2700 Mark, einen Buchdruckerä-
besitzer um 1100 Mark schädigte, weil er ihnen eine Bürgschaft ab-
schwindelte. Nebenbei verlobte er sich auch »och, seiner Braut eia
Vermögen von 110000 Mark und 30000 Mark Monatseinkommen
oorlügend. Der Angeklagte hat eine ganze Menge Akten zu seiner
Verteidigung mitgebracht, die aber ebensowenig besagten, wie seine
wortreichen Ausführungen. Noch Vernehmung einer Reihe von Zeu¬
gen wurde die Verhandlung auf Samstag vormittag vertagt.

Stuttgart , 28. Juni . (Lohndifferenzcn in der Landwirtschaft.)
Man schreibt uns: Der Schlichtungsausschuß Stuttgart hat am 10. Juni
in der Gesamtlohnstreitigkeit der württ. Landwirtschaft einen Schieds¬
spruch gefällt, der eine lOprozentlge Erhöhung der bestehenden Löhne
ab 8. Juni vorsah. Dieser Schiedsspruch wurde vom Arbeitgeber¬
verband, dem Landw. Hauptverdand, abgelehnt. Die Arbeiterverbände
haben Becbindlichkeitserklärung beantragt. Trotzdem der Schlichter
bei den nochmaligen Verhandlungen dem Landw. Hauptverband
empfahl, den Schiedsspruch anzunehmen, hat er selbst keine Berbind-
lichkeitserklärung ausgesprochen. Da nach dem Bericht des württ.
Landesamts für Arbeitsvermittlungder Mangel an landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften zu ernsten Besorgnissen Veranlassung gibt, durste
durch diese ungelöste Lohnfrage eine noch weitere Abwanderung
landwirtschaftlicher Arbeiter nicht aufzuhalten sein. Ob die geplante
Absicht des württ. Arbeits- und Ernährungsministeriums, Uber die
Getreideernte Reichslpehrsoldaten, Schutzpolizei. Studenten und
Primaner in der Landwirtschaftheranzuziehen, eine Lösung der
brennenden Frage der zunehmenden Landarbeiternot und eine Be¬
friedigung der Ansprüche der Landwirtschaftbringen wird, ist abzu¬
warten.

Bückingen bei Heilbronn, 28. Juni . (Tod in den Bergen) Der
Schneidergehilse Ernst Hofsmann von hier ist, wie aus Oberstdorf
berichtet wird, am Märzie tödlich abgestürzt. Die Leiche wurde be¬
reits durch Rettungsmannschaften geborgen.

Göppingen, 27. Juni . (Mißliche Finanzverhältnisse.) Die Stadt
Göppingen befindet sich in sehr mißlichen Finanzverhältnissen und
scheint zu den Städten zu gehören, die das Sparen noch nicht gelernt
haben. Stuttgart und Heilbronn haben eine l5prozentige Umlage
beschlossen. Nach der „Göppinger Zeitung" ist von einer halbamt¬
lichen Stelle die Notwendigkeit einer 40prozentigen Umlage gerechnet
worden. Darüber mag ja das letzte Wort noch nicht gesprochen sein,
aber immerhin rechnet selbst der Stadtpfleger mit einer sehr erheblichen
Umlage, die schon dadurch bedingt ist, d«ß allein-zur Aufbringung
der Amtskörperschaftsumlage etwa 7V, Prozent und zur Deckung
des Abmangels des Voranschlags für Wohnungsfürsorge — ohne
den Aufwand zu den städtischen Bauten — etwa 6 Prozent Ge-
meindeumloge nötig sind.

Rechberghausen, OA. Göppingen, 27. Juni . (Ein unglücklicher
Waffenschmied). Der etwa 15 jährige Alwin Belz hatte einen alten
verrosteten Revolver, der seiner Tante gehören soll, gesunden und sich
mit ihm zu schaffen gemacht, indem er ihn in den Schraubstock spannte.
Plötzlich ging ein Schuß los. der den jungen Mann im Magen schwer
verletzte. Er wurde sofort nach dem Krankenhaus Göppingen
gebrächt, wo er operiert wurde.

Schwenningen, 27. Juni . (Zurückgezogene Bewerbungen) Dr.
Brönner-Stuttgart, Leiter des Heimatdienstes, und Amtmann Steig-
lehuer-Aalen, beide Akademiker, haben ihre Kandidatur um die hiesige
Stadtoorstandstelle zurückgezogen.

Berg OA. Ravensburg, 27. Juni . (Wildes Vieh) Letzter Tage

Der alte Weber stand schwerfällig auf. '
„Ihr habt mir die Pistole auf die Brust gesetzt,

mich überrumpelt: na schön, jeder nimmt schließlich
seinen Vorteil , wo er ihn findet. Aber einer möchte
ihn doch nicht misten: wenn nun die jungen Leute
heiraten, was wird dann aus Euch, Brandt?"

„AuS mir?"
„Ja , dann — das seht Ihr doch wohl selbst ein,

hier könnt Ihr nicht bleiben, eS gibt keinen, der Eure
Vergangenheit nicht kennt, und da wollte ich Euch
einen Vorschlag machen: zieht irgendwohin in die
Stadt, ich gebe Euch fünf- oder sechstausend Mark, da¬
mit 'fangt Ihr einen kleinen Handel an: schließlich—
zu Besuch köuut Ihr sa immer kommen!"

Der Häusler atmete auf.
§ „Das — das wäre freilich ein Ausweg - "

„Vater!" Hanne hing sich an ihn. „Du würdest
mich allein lassen?"

„Kind" — ein Lächeln glitt über da- gefurchte Ge¬
sicht- „Du hast ja dann deinen Mann, und —
der Bauer hat recht: es ist am besten so —>—"

„Freut mich, daß Ihr so vernünftig seid: na, nun
komm, Franz, und du auch, Hanne. Also Brandt,
heute abend um zehn - !"

„Werde schon pünktlich sein!"
Der Erlenhofbauer griff nach seinem Stock und

nach der Mütze, etwas von dem Humor früherer Tage
kehrte wieder.

„Eine ganz verfluchte Banbe seid ihr alle mitein¬
ander doch: na, Hanne, mach' nur kein Gesicht, so böse
mein' ich'« nicht, und — wen« ihr euch schon unterein¬
ander duzt — also Wilhelm, dann wolle» wir beiden
Alten nur auch Freundschaft schließen, und nun komm'
mal her, Mädel —- vielleicht vt» ich doch bester als ich
aussehe. Heut' fährst d« mit nach Neustadt, die künf¬
tige Erlenyofbäueri» kan» nicht « ie eine Magd l,er-
«nlanfe », da laßt » ich »nr sorgen!"

St »e» Augenblick stand Frau» sprachlos, -an«
drückte er die Ha»- des alte» Mannes , als « eilte er
sie zerquetsch«» .
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verunglückte rin bri Gutsbesitzer Köberle io Großbaumgarten brdiensteter
Schweizer dadurch, daß er von einem Stück Vieh auf der Weide
angesaura und so schwer verletzt wurde, daß er in das ftädt. Kranken¬
haus verbracht werden mußte. Dort ist er seinen schweren Verletzungen
" ^ Vuch,u, ^ 3uni. (Brand.) In dem von Friedrich Denzel
bewohnten einstöckigen Wohnhaus in der Inselstraße brach nachts
«ln Brand aus, der in kurzer Zeit das ganze Gebäude in Asche legte.
Gerettet konnte nicht viel werden. Die Entftehungsorsache ist noch
unbekannt.

Hetdenhet« , 27. Juni . (16. Württ. Feuerwehrtag.) Im Rnthau«
in Göppingen fand eine Versammlung des Landesfeuerwehransschusses
mit der Tagesordnung Württ. Landesseuerwehrtag in Heidenheim
8.- 10. August statt. Die Beschlüße des Hauptsestausschufses wurden
in allen Tellen gutgeheißen. Auch konnte mitgeteilt werden, daß die
Anmeldungen aus Stadt und Land zur Teilnahme an dem Feste
sehr zahlreich eingehen, ebenso diejenigen für die Ausstellung. Dabei
wurde besonders freudig begrüßt, daß sich die Firma Schlauchfabrik
Ziegler Giengena. Br . bereit erklärte, das auf dem bayerischen Lao-
desseuerwehrtag ausgestellte Fcuerwehrdorf mit Vtelff'schen Figuren
auch in Heldenhelm zur Ausstellung zu bringen. Auch die übrigen
bedeutendsten Firmen der Feuerwehrbranchewerden auf der Aus-
stellung vertreten sein. Bietet schon die Tagung und die Ausstellung
an sich außerordentlich viel, so wird die für den Sonntag abend im
Programm enthaltende Beleuchtung des Schloße» Hellenstein und ker
Stadt mit Brtllantfeuerwerkfür jeden Besucher Hetdenheims rin
seltene« Erlebnis werden.

Bolkszählungsergeknifle. Aalen 12210 (1919 11 982), Alten-
steig 2606(2507), Blaudeuren 3625(3425), Laustena. N. 4893(4527),
Aeidenheim 19408 (17777), Maulbronn 1434 (1341), Mergentheim
Z44S(4747), Neuenbürg  2920 (2690), Nürtingen 8839, Orhrtn-
qen 4328. Rottweil 10650 (10448), Schwaigern 2305(2246), Stndel-
fingen 5404 (5058), Ulm 56816 (59040,, Zuffenhausen 15476 Einw.

Karlsruhe , 26. Juni . Das vorläufige Ergebnis der Volkszählung
vom 16. Juni hat für Baden eine ortsanwesende Personenzahl von
2319588 ergeben. Darunter befinden sich 1118932 Einwohner
männlichen und 1200656 weiblichen Geschlechts. Gegenüber der
Volkszählung von 1919 bedeuten die Zahlen einen Zuwachs von
124008 Personen, gegen die von 1910 einen solchen von 176755.

Durlach, 27. Juni . Der Waldhüter von Wöschbach, Gustav
Laible, wurde im Walde unweit der Ortschaft von einem gewissen
Martin Schneider, der sich schon srüher in Zwangserziehung befunden
hatte, durch zwei Schüsse getötet.

Konstanz, 28. Juni . Das alte historische Gebäude „Zum Lan-
zenhos", bisher im Besitz der Witwe Burk, ist durch Kauf in den
Besitz der Allgemeinen Ortskrankenkasse Ubergegangen. Als Kauf¬
preis wird die Summe von 100000 Mark genannt.

Vermischte«,
verurteilte Giftmürderi«. Das Schwurgericht in Ratibor

verurteilte die 35jährige Klara Novotnig aus Bogadel (Kreis
Grünberg ) zum Tode. Die Angeklagte hatte 1S19 ihren Ehe¬
mann mit Arsenik vergiftet. Ihr Komplize, der Bootsmann
Kutzner wurde bereits 1919 zum Tode verurteilt , später aber zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Dreifaches Todesurteil. Nach zweitägiger Verhandlung ver¬
urteilte heute das Schwurgericht in Beuthen den 27 Jahre
alten Vertreter Theodor Musiold, Sohn des früheren Land¬
tagsabgeordneten Musiold, seine 21jährige Ehefrau und den
28jährigen Reinhold Huwe zum Tode und dauerndem Ehr¬
verlust. Die drei Verurteilten hatten am 30. März dieses Jah¬
res den beim Beuthener Magistrat angestellten Fikus in die
Wohnung Musiolds gelockt, mit Hammerschlägen auf den Kopf
betäubt und chm dann die Kehle durchschnitten. Den Leichnam
warfen sie in den Schacht einer Kläranlage , wo er am 14. April
infolge starken Regens herausgespült wurde. Das Motiv der
Tat war die Absicht, sich in den Besitz der Schlüssel der von
Fikus verwalteten Kassen zu setzen, um diese später auszuplün¬
dern. Huwe und Frau Musiold waren von Anfang an in
vollem Umfange geständig, während der aus der Verhandlung
als Haupttäter hervorgegangene Theodor Musiold bis zuletzt
leugnete und in seiner bis ins kleinste durchdachten Verteidigung
seine Unschuld zu beweisen suchte. Erst als der Staatsanwalt
in 1L-ständigem Plaidoher die vielen einzelnen in der Verhand¬
lung gewonnenen Beweise für seine Schuld zu einem Ganzen
zusammenfügte, brach auch Musiold zusammen und legte ein
umfassendes Geständnis ab.

Erdbeben in Ungar« . In Großkanzsa wurde heute ein
Erdbeben verspürt . Zwei mächtige Erdstöße bewegten sich in
nord-südlicher Richtung. Mauern und Häuser erlitten Riffe.
Schornsteine stürzten ein. Die Leute flüchteten aus den Häu¬
sern auf die Straßen . Eine Frau wurde während der Flucht
von einem Ziegelstein auf den Kopf getroffen und schwer ver¬
letzt.

Schiffsunstlück. An der Mündung des St . Lorenzstroms
bei Quebec wurde ein Schleppdampfer von dem Dampfer
„Marloch" der Canadian Pacific gerammt . Das Schleppschiff
brach auseinander und sank mit der Mannschaft. Neun Perso¬
nen ertranken.

Eine Köpenickiade in London. Ein merkwürdiger Zwischen¬
fall ereignete sich jüngst in London. Eine Batterie schwerer
Artillerie in Paradeuniform , von vier Offizieren geführt und
mit Musik an der Spitze, durchzog die Straßen der Stadt . Sie
glaubte, daß ihr hierzu der Befehl erteilt worden sei, um durch
diesen Umzug Propaganda für den Eintritt in die Armee zu
machen. Aber Offiziere und Mannschaften waren das Opfer
einer Täuschung einer amerikanischen Kinofirma gewesen. Eine
Untersuchung wurde eingeleitet. Mehrere Abgeordnete haben
die Absicht, diesen Zwischenfall vor das Unterhaus zu bringen.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 27. Juni . (Obst- und Gemüsemarkt.) Erdbeeren

50—80, Himbeeren 60—70, Stachelbeeren 25—35, Johannisbeeren
25—35, Heidelbeeren 40—45, süße Kirschen 30—45, alte Kartoffeln
5—6, Brockelerbsen 12—20, Kopfsalat8—15, Wirsing-Köhlkraut 18
bis 20, Blumenkohl 30—70, Rote Rüben 10—15, Karotten runde
kleine 15—25, Spargeln 70—80, Spinat 15—20, Mangold 10—15,
Rabarber 6—10, Gurgen 40—70, Kohlraben5—10, Rettiche1Stück
8—10. Zwiebel 10—13, mit Rohr 8—10

Schweinepreise. Aulendorf: Milchschweine 60—70 Mark . —
Bopfingen: Läufer 110—120, Saugschweine 50—70 Mk. — Crails-
heim: Läufer 100—170, Milchschweine 48—78 Mk. — Ellwangen:
Ferkel 50—70 Mark . — Güglingen: Milchschweine 40—60, Läufer
92—150 Mk. — Kllnzelsau: Milchschweine 55- 80, Läufer 115 Mk.
— Oehringen: Milchschweine 55—80 Mk. — Spaichingen: Milch-
schweine 50 70 Mark , je das Paar.

Biehpreise. Munderkingen: Pferde 210—725, Ochsen 350—660,
Farren 230- 610, Kühe 240- 380, Kalbeln 420—740, Rinder 183
bis 390, Mutterschweine 170—185, Läufer 45—50, Milchschweine
25- 33 Mark.

Fruchtpreise. Giengena. Br . : Weizen 13, Haber 11.90 Mk. —
Nagold: Weizen 12.50—12.80, Haber 10—12 Mark. — Tübingen:
Dinkel9.20, Haber 9—11, alt 12.70, Auslandshabcr 12, Weizen 12
bis 13.50, Gerste 12.50 Mark.
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Re«este A«chrtchte«
Traunstein, 28. Juni . In der Nähe der Bahnlinie Priem—Traun¬

stein wurde heute, in einem Heuhaufen versteckt, die Leiche eines den

bessere» Ständen «mgrhöerode» 30 jährigen Ma »»es ansgefundk», der
bis auf da» Hemd ausgeraubt worde» war- Als Mörder kommt
rin entsprungener Sträfling aus der Strafanstalt Geraan am Chiem¬
see In Betracht.

N»s««het« , 28. Juni . In der Nacht zum Sonntag wurde der
Nationalsozialist und ehemalige Grndarmerirkommandant Mann von
drei der kommunistischen radikalen Partei angehörendrn jüngeren
Burschen aus einem Lokal gelockt, überfallen und derartig mißhan¬
delt, daß er tot am Platze liegen blieb. Einer der Täter wurde be¬
reits frstgenommen. Es dürfte sich um einen politischen Racheakt
handein, da nämlich vor zwei Jahren ein Kommunist von Angehö-
ftgen der Rechtsverbünde ermordet worden sein soll.

Dortmund, 28. Juni . Sonntag nachmittag fuhr ein mit drei
Personen besetztes Auto auf der Landstraße Schwerte-Dortmund in
voller Fahrt gegen einen Kilometerstein und stürzte in einen mit
Wasser gefüllten Graben. Die Insaffen wurden herausgeschlrudert.
Ein Leipziger Fabrikant war sofort tot, während ein Berliner Kauf-
mann kurz nach dem Unfall seinen schweren Verletzungen erlag. Der
dritte Insasse, der keine äußeren Verletzungen aufweist, liegt in einer
tiefen Ohnmacht. Der Chauffeur hat keine lebensgefährlichen Ver¬
letzungen erlitten.

Berlin , 29. Juni . In Flatow wurde die Volksschule wegen der
epidemisch auftretenden Haarkrankheit geschloffen. Rund 40 Schul¬
kinder find in ärztlicher Behandlung. Es handelt sich bei dieser
neuen Krankheit um kleine weiße Flecken, die sich fiechteaartig bilden
und den Haarausfall zur Folge haben. Die Ursache dieser Krank¬
heit ist noch unbekannt. Auch in den umliegenden Orten von Flatow
zeigen sich ähnliche Fälle.

Berlin , 29. Juni . Der Pirteivorstand der D.Bp. wird am
Dienstag in Berlin zusammentreten, um zur politischen Lage Stellung
zu nehmen. Wie die Blätter hierzu aus maßgebenden Kreisen der
D.Bp. hören, sind die Behauptungen, wonach innerhalb der D.Bp.
angeblich eine Gegnerschaft gegen den Außenminister Dr. Etresemamr
bestehen soll, vollkommen aus der Luft gegriffen.

Zürich, 28. Juni . In der Schweiz dauern auf alle» Höhen bis
1800 Meter herunter die Schneefälle an. In den Morgenstunden ist
die Temperatur auf den Bergen am Gefrierpunkt. Dom Pilatus
wird eine Schneehöhe von 10 Zentimetern gemeldet. Der Säntis hat
eine Neuschneekecke von zirka 30 Zentimetern. Auch am Gotthard-
paß steht die Temperatur bei starker Nebrlbildung und scharfen
Nordwinden unter Null, dagegen meiden die südlichen Alpenstationen
20 bi» 22 Grad Wärme im Schatten.

Riga , 28. Juni . Bei einem Wettsegcln an der lettischen Küste
wurden die 23 teilnehmenden Boote bei Runoe von einem Sturm
überrascht. Nur 8 Boote sind nach Riga zurückgekchrt. Ein Boot
wurde als Wrack an die Küste getrieben. Man befürchtet, daß die
meisten vermißten Boote verunglückten.

Sofia , 28. Juni . Die slldslavische Regierung schloß die Grenze
für alle Bulgaren, angeblich wegen Verhaftung zweier Serben in
Bulgarien. Belgrad will so deren Freilassung erzwingen.

Washington, 27. Juni . Im Staatsdepartement erwägt man
„United Preß" zufolge die Möglichkeit, die Einwandererkontrolle
in Eilis Island , die Anlaß zu zahlreichen Klagen gegeben hat, abzu¬
bauen. Mit lebhaftem Interesse verfolgt man das Dubliner Experi¬
ment, wo Maßnahmen getroffen sind, alle Einwanderer bereits zu
untersuchen, bevor sie von Bord gehen, so daß sich ein Aufenthalt
in Eilis Island erübrigt. Wenn der Dubliner Versuch zur Zufrieden¬
heit aussällt, sollen weitere in allen anderen europäischen Ländern
folgen.

Kundgebung gegen die KrregsschulLlüge.
Stuttgart , 28. Juni . Von prächtigem Sonnenschein begün¬

stigt, fand heute Vormittag , am Jahrestag der Unterzeichnung
des Versailler Diktats , die Schulungswoche für die deutsche Auf¬
klärungsarbeit im Hofe des Neuen Schlaffes ihren Abschluß
durch eine von den Deutschen Verbänden veranstaltete mächtige
Kundgebung, die sich in Verbindung mit der Jahrtausendseier
des Rheinlandes gegen das Versailler Diktat richtete. Als Red¬
ner traten auf Gouverneur Exz. Schnee, die Abg. Bickes, Küchle,
Dr . Hölscher ferner Professor Diehl und Alfred Roth , die im
Schloßhof gleichzeitig zu den tausenden Versammelten sprachen,
die sich um jeden einzelnen Redner in Gruppen aufgestellt hat¬
ten. i Vom Mittelbalkon des Schlosses hielt die Hauptrede Erz.
Schnee. Er erinnerte an die Unterzeichnung des Versailler
Diktats vor sechs Jahren , gelobte Treue den Millionen deutscher
Brüder am Rhein und an der Saar und forderte ein Zusam¬
menstehen ohne Unterschied des Berufs oder der Partei im
Kampfe gegen die Kriegsschuldlüge. Wir muffen das Lügen¬
gewebe zerreißen, die Sklavenketten brechen. Der Redner schloß
mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland , worauf die Menge
das Deutschlandlied anstimmte. Es wurde dann von der Ver¬
sammlung folgende Entschließung angenommen:

Am Jahrestage der Unterzeichnung des Versailler Diktats
stellen wir fest: Dem Wortbruch von Versailles sind neue zahl¬
reiche Rechtsbrüche gefolgt. Unseren Brüdern und Schwestern
am Rhein ist unter nichtigen Vorwänden neues Unrecht, neues
schweres Leid zugefügt worden. Die Lüge von der Schuld
Deutschlands am Weltkriege ist aktenmäßig widerlegt ; durch die
veröffentlichten Geheimdokumente ist die Schuld Poincarös
und Jswolskis nachgewiesen. Am Jahrestage der Unterzeich¬
nung des Versailler Diktats , anläßlich der Jahrtausendfeier der
Rheinlande fordern wir : Wr das entwaffnest Deutschland
Sicherheit, Einstellung der Methoden der Gewalt und Bedrük-
kung, des Unrechts und der Ungerechtigkeit. Für die rechts¬
widrig unter fremder Bedrückung leidenden Brüder und Schwe¬
stern am Rhein endliche Befreiung ; die angekündigte Räumung
des Ruhrgebiets und des Sanktionsgebietes stellt nur den An¬
fang der Wiedergutmachung des an Deutschland begangenen
Unrechts dar . Für den Frieden der Welt verlangen wir Be¬
freiung des deutschen Volkes von der Schuldlüge, die ihm seine
Ehre , seine Freiheit und seine Gleichberechtigung raubt . Mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf das Vaterland schlos¬
sen dann die Redner die Kundgebung, die trotz ihrer Kürze einen
eindrucksvollen, erhebenden Verlauf nahm. Gemeinsam sang
die immer mehr angewachsene Versammlung das Deutsch¬
landlied.

Kriegspropaganda-Ausstellung.
Stuttgart , 27. Juni . Den letzten Vortrag auf dem Rosen¬

stein über die „Theorie und Praxis der Ausklärungsfrage " hielt
der durch seine literarischen Veröffentlichungen aus diesem Ge¬
biete nicht,nur in Deutschland, sondern auch in der ganzen
Welt bekannte und dort (besonders bei unseren Feinden) durch
seinen zähen Kampf für den Sieg der historischen Wahrheit und
des Rechtes gefürchtete Oberst a . D . Schwertfeger. Er führte
u. a . aus : Unser Weg muß der sein, durch Aufklärung zur
Volksgemeinschaft und dann zum amtlichen Widerruf der
Kriegsschuldsrage des Artikels 231 des Versailler Vertrags zu
kommen. Das ganze Gebiet ist aber so schwierig, daß Historiker
noch eine Reihe von Jahren tätig sein müssen, um über sämt¬
liche Einzelheiten dieses Problems Aufschluß geben zu können.
Wir muffen die großen Züge herausschälen und dann populari¬
sieren, damit alle Leute es verstehen können. Redner behandelte
in ausführlicher , tiefschürfender Betrachtung die Entstehung des
Krieges. Deutschland trat in den Krieg aus Bündnispflicht
und strategischer Notlage . Nachdem der Krieg unvermeidlich
war , mußte er von Deutschland militärisch und diplomatisch
offensiv geführt werden. Schwertfeger untersucht diese Frage
und kommt zu der Ansicht, daß der Krieg Lurch die russische Mo¬
bilmachung unvermeidbar war . Anschließend geht der Redner
auf das belgische Problem ein. Unser Einmarsch erfolgte auf
Grund der strategischen Notlage Deutschlands. Die deutsche«
Akten deS Auswärtigen Amte- ergeben den sicheren Beweis,

daß Deutschland da» Krieg nicht gewollt hak. « steht fest, da»
Jswolski und PoincarL als die Hauptschuldigen gelten müsse«.
Eine offensive Führung eines Krieges beweist bezüglich der
Schuld gar nichts. Wir find die Opfer unserer Bunonistreue
Oesterreich gegenüber geworden. In den letzten zehn Jahren
vor dem Weltkriege Hütte bei unfern diplomatischen Stelle»
die Erwägung Platz greifen müssen, ob eine Fortdauer der von
uns abgeschlossenen Bündnisse weiterhin von Wert für unS ge¬
wesen wäre. Aber schuldig find wir nicht. Denn wir hatte«
nichts zu gewinnen. Die Regierung hat sich unendlich viel Ver¬
dienste um die Klärung der Schuldfrage erworben durch die
Veröffentlichung der ungeheuer wertvollen Dokumente des Aus¬
wärtigen Amtes. Schwertfeger bezeichnest in diesem Zusam¬
menhang das neue Schuh von Kronprinzen Wilhelm „Ich suche
die Wahrheit" als einen ganz bedeutenden wichtigen Beitrag
zur Lösung der Kriegsschuldfrage. Geh.Rat Schnee dankst
Oberst Schwertfeger für seinen Vortrag. Gouverneur Schnee
verwahrte sich gegen die Feststellungen der Schwäbischen Tag¬
wacht, daß er eine gewisse Schuld der deutschen Regierung am
Krieg zugegeben habe und legt seinen Standpunkt erneut dar.
Anschließend fand eine Diskussion, in der u. a. General d. I.
von Soden, Professor Karo, Dr . Mommsen zu Wort kamen.
Letzterer empfiehlt die Durcharbeitung der Jswolskibände und
der Schwertfegerschen Kommentare zu den Akten des Auswär¬
tigen Amtes.

Ei« Protest gê » den ministeriellen Sparerlatz.
Heilbroan, 38. Juni . Auf dem Heilbronner Rathaus ist

man mit dem ministeriellen Sparerlaß nicht einverstanden und
bestreitet ganz entschieden, daß, vielleicht von wenigen Ausnah¬
men abgesehen, die Gemeinden sich kostspielige Ausgaben für
Bauten und andere nicht lebensnotwendige Ausgaben leisten.
Das mag da und dort während der Inflationszeit und kurz
nachher, als man den Maßstab für den Wert des Geldes in der
Privat - wie in der öffentlichen Wirtschaft etwas verloren hatte,
zugetroffen haben. Das sind aber „tempi passati". Heust sind
sowohl die Gemeindeverwaltungen als die Gemeinderäte sich
weithin Wer Len Ernst der wirtschaftlichen Lage und Wer die
Notwendigkeit, zu sparen, klar. Die Gemeindevoranschläge des
Jahres 1924 und 1925 beweisen das. Wenn die Regierung die
Ueberzeugung hat , daß das da und dort nicht der Fall sein
sollst, so hat die allgemeine Behauptung , die Gemeinden sparen
nicht, keinen Wert , sondern es ist notwendig, daß man das den
einzelnen Verwaltungen sagt, bei denen es zutrisst. Wenn man
mit dem Sparen die Heraufsetzung der Steuern verhindern
könnte, dann müßte dies auch beim Staat möglich sein, der
jedochz. B . seine Steuer auf die Ertragskatasstr seit der Vor¬
kriegszeit nahezu vervierfacht hat . Jedenfalls dürfen sich die
Mahnungen zur Sparsamkeit und zur Einschränkung der Aus¬
gaben nicht bloß an die Gemeinden richten, die an der Erhöhung
ihrer Ausgaben garnicht schuldig sind, sondern sie müssen sich
an die Stellen richten, die verantwortlich dafür sind, daß den
Gemeinden fortgesetzt neue Lasst» auferlögt Werden, und sie
müssen sich auch an den Staat richten, der seine Steuern we¬
sentlich stärker erhöht hat als die Gemeinden.

Die Feier des Verfaffnngstages.
Berlin , 28. Juni . Die Feier des Verfaffnngstages am

11. August soll, wie das „Berliner Tageblatt " berichtet, durch
große Feste am Samstag und Sonntag begangen werden. Die
Hauptfeier wird in Berlin stattfinden. So soll durch Entsen¬
dung aller Gaue des Reichsbanners eine Art republikanischer
Tag veranstaltet werden, an dem auch etwa 2000 Delegierst
österreichischerVerbände teilnehmen werden. Die Deutsch-
Oesterreicher werden am Samstag abend feierlich empfangen;
am Sonntag , 9. August, finden um 11 Uhr vormittags Feiern
auf den öffentlichen Plätzen Berlins statt, im Anschluß daran
die Hauptfeier auf der Treptower Spielwiese. Wir freuen uns
des Besuchs der Oesterreicher, wie über alles, was die Zusam¬
menhänge zwischen den beiden Staaten zu beleben geeignet ist.
Aber feiern wir nicht allmählich, linkerhand, rechterhand, ein
wenig zu viel?

Ergebnis der Ministerprästdentenbrsprcchung in Berlin.
Amtlich wird mitgeteilt : In der Besprechung des Reichs-

kabinetts mit den Staats - und Ministerpräsidenten der Länder
am Samstag , die mit einer kurzen Mittagspause von 10 Uhr
morgens bis gegen Abend dauerte, wurden die wichtigsten, zur¬
zeit im Vordergrund stehenden außenpolitischen Probleme ein¬
gehend erörtert . Hierbei ergab sich eine grundsätzliche Ueber-
einstimmung in der Beurteilung der Lage und der zu treffen¬
den nächsten Maßnahmen.

Fortdauernde Knebelung des deutschen LuststchrwesenS.
Berlin , 28. Juni . Im Samstag ist hier eine Note der

Botschafstrkonferenz eingegangen, die zu den Beschränkungen
des deutschen Lustfahrtwesens Stellung nimmt. Schon die vor¬
läufige Ueberprüfung läßt erkennen, daß nur einige gering¬
fügige technische Erleichterungen zugestanden werden. Sie wer¬
den mehr als ausgewogen durch weitgehende neue organisato¬
rische Bindungen . Wie die Mossische Zeitung " erfährt , wird
sich die Reichsregierung in den nächsten Tagen eingehend mit
diesem Schriftstück beschäftigen.

Großfeuer.
Oppelu, 29. Juni . In Kreuzburg (Oberschlesien) brach ge¬

stern vormittag im Hause eines Kaufmanns ein Feuer aus.
Las große Ausdehnung annahm und auf die Nachbarhäuser
Übergriff, trotzdem die Ortsseuerwehr und die umliegenden
Wehren, selbst die Motorspritze aus Oppeln den Brand be¬
kämpften. Neun Häuser wurden eingeäschert. Wie gemeldet
wird, find bei dem Brande die Frau des Kaufmanns Blumen¬
thal und seine zwei Kinder ums Leben gekommen. Dreißig
Familien sind obdachlos und zwölf Geschäfte find vernichtet,
jedoch ist der Schaden größtenteils durch Versicherung gedeckt.

In dem Dorfe Sielow bei Kottbus entstand am Sonntag
nachmittag in dem Gehöft des Besitzers Noack ein Brand , der
sich infolge des herrschenden Windes mit rasender Geschwindig¬
keit Wer eine Strecke von 700 Metern in dem Dorfe ausbreitete.
Nach den bisherigen Feststellungen sind acht Wohngebäude,
sieben Scheunen und acht Stallungen vollständig in Asche ge¬
legt worden.

Annahme der Finanzvorlage Caillanx im Senat.
Paris , 28. Juni . Die Finanzkommisstondes Senats hat die

Finanzvorlage gestern vormittag mit neun gegen fünf Stimmen
bei elf Stimmenthaltungen angenommen, nachdem sie in der
Nachtsitzung der Kammer mit 312 gegen 33 Stimmen angenom¬
men worden war . Der Nachmittag war mit einer öffentlichen

Versäumte Abonnements
können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.



Debatte ft» Senat ausgefüllt . U« Uhr wmde Vre gesinnte
Vorlage mit 273 gegen 11 Stimmen Unverändert angenommen.Di« vier Paragraphen gelangten einzeln zur Annahme . Bei
Paragraph 3 stellte der Ministerpräsident die Vertrauensfrage,
hie mit 235 gegen 29 Stimmen bejaht wurde. Die gesamte Vor¬lage wurde dann mit 345 gegen 33 Stimmen angenommen.
Zu de« Abkommen zwischen den französische« und de« deutsche«

Eisen-industri ellen.
Paris , 38. Juni . Nach einer Meldung des „JournLe In¬

dustrielle" aus Luxemburg wurden auf Grund des Rahmen¬
abkommens, das am 16. 6. zwischen den deutschen und Len
französischen Eisenindustriellen, dem sich die luxemburgischeunddie Saarindustrie angeschloffen hatten, eine Unterkommission
eingesetzt, die sich mit den verschiedenen technischen Einzelsragendes Abkommens befassen sollte. Die Unterkommission tagte am83. und 24. 6. Die Tagung zeitigte befriedigende Ergebnisse«nd dürste demnächst in Paris und Düsseldorf fortgesetzt wer¬
den. Es bestätigt sich, daß das Quantum der nach Deutschland
einzuführenden Halbfabrikate auf 1750 000 Tonnen festgesetztworden ist.

Der russische Bericht über den Prozeß gegen dir deutschenStudenten.
Moskau, 28. Juni . Im weiteren Verlauf des StudeHten-

Prozesses wurde gestern der zweite Angeklagte Kindermannvon dem Anklagevertreter einem eingehenden Kreuzverhör un¬
terworfen. Kindermann trug eine teils herausfordernde undteils verworrene Haltung zur Schau . Er stritt es ab, von der
Organisation „Konsul" je etwas gehört zu haben, gab jedoch zu,darüber etwas in Len Zeitungen gelesen zu haben und ver¬
langte die gebundenen Jahrgänge sämtlicher deutscher Zeitun-

<« , um an deren Hand nachzuweis« , wo und wann er VarüSe»
etwas gelesen hatte. Kindermann bestritt « rergifch, Latz e» in
Deutschland als Detektiv beschäftigt gewesen sei, gab jedoch z»,an der Berliner Universität einen Kurs über Kriminologie ge¬
hört zu haben. — Es ist zu beachkn : Der Bericht stammtaus offizieller russischer Quelle.

Dev chinesische Befreiungskampf. /
Peking, 26. Juni . Nach den aus allen Unruhezentren ein¬

laufenden Berichten konzentrieren die chinesischen Führer alle
Energien auf die Abschaffung aller exterritorialen Vorrechte der
Fremden. Die Kantoner Regierung macht kein Hehl aus diesen
Bestrebungen und hat , um sie zu unterstreichen, allen Reichs¬
deutschen, die die Vorrechte nicht genießen, besondere Vergünsti¬
gungen bewilligt : Den Deutschen, die sich durch Weiße Arm¬binden kenntlich machen müssen, ist voller Schutz zugestandenworden. Außerdem werden ihre chinesischen Bediensteten und
Angestellte von dem allgemeinen Streikbefehl ausgenommen.Ferner hat die Regierung den Vertretern aller Nationen be¬
stimmte Zusicherungen gegeben, daß sie alle fremdenfeindlichen
Demonstrationen untersagen würde. Ein im Fremdenviertel
kursierendes Gerücht, daß die Chinesen beabsichtigen, sich der
Niederlassung zu bemächtigen, wird nicht ernst genommen.
Trotzdem ist die Lage noch keineswegs geklärt und man stehtallgemein neuen Verwicklungen entgegen.

In Hongkong ist von den englischen Behörden die Zensurauch über Privattelegramme Angehöriger chinesischer Firmen
verhängt worden. Die Situation ist hier insofern gefährlich,als auch in den Kreisen der Ausländer sich Oppositionsbestre¬
bungen gegen die Maßnahmen der englischen Verwaltung zei¬gen. Besonders sind es die amerikanischen Missionare undLehrer , die aus ihren Sympathien für die Chinesen und ihren

KrriyeitSbestrMma« lein Hehl mache«. Fm Gegensatz
stehen amerikanische Geschäftskreise auf feite» der Engländer«nd ihrer Maßnahmen.

Frankreichs Verantwortung an de« Wirre« t» « hin».
Newhork, 38. Juni . Die amerikanische Auffassung bezüglichder Vorgänge in China , die bekanntlich teilweise die Fremden

für die Unruhen verantwortlich macht, steht auch, was die tiefe¬ren Ursachen der Bewegung betrifft, zum Teil im Gegensatz zuder Auffassung anderer beteiligter Mächte. So beton« die
„Newhork Times ", daß Frankreich eine gewisse Verantwortungtrage , insofern es bisher nicht das Washingtoner Zollabkommenratifiziert habe. Die in diesem Abkommen vorgesehene Er¬
hebung der Zölle durch China selbst an Stelle der Vertrags¬mächte hätte der Pekinger Regierung größere Machtmittel in
die Hand gegeben und somit ihre Autorität gestärkt. Auchwürde die Fortsetzung des bisherigen Zustandes von den Chi¬
nesen als Verletzung ihrer Würde empfunden. Jedenfalls trage
Frankreichs Verhalten nicht dazu bei, die Spannung in Chinazu erleichtern. — Wissen wohl die „Newhork Times , daß diese
Kritik Frankreichs auch haargenau das Verhalten Frankreichs
Deutschland gegenüber trifft ? Auch von dieser Seite her zeigtsich ein gewisser Parallelismus der Dinge in China und in
Deutschland.

Schömberg.

Verlaufen
langhaariger Dachshund. Ab¬
zugeben bei

Gottlieb Wacker.
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Meilr-veiWblW.
Zum Neubau eiueS Wohnhauses für Herrn Friedrich

Richter, Landwirt in Neuenbürg (Wilhelmshöhe) sind nach¬
stehende Arbeiten zu vergeben:

Gipser - , Schreiner - , Glaser - , Schlosser-
rmd Malerarbeiten.

Die erforderlichen Unterlagen liegen in meinem Büro
vom Montag den 29. bis einschließlich Mittwoch den 3l . ds.
während der Geschästsstunden zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerte wollen spätestens bis Freitag den 2. Juli,
abends6 Uhr, bei der Bauherrschaft abgegeben werden.

Feldreuuach, den 26. Juni 1925.
Hermann Kling , Architekt.

Arnbach.

Las Taumeln van HeiWeereu
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für AuswärtigeVerbote«.

Den 29. Juni 1925.
Schultheitzeuamt. .

Engelsbraad, den 29. Juni 1925.

ToSes-klnseige.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freun¬

den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
mein lieber Mann, unser treubesorgter Vater,
Bruder, Onkel und Schwager

Erntt Wrinmann
gestern mittag 3 Uhr nach kurzer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elsa Weiumann , geb. Hummel,

mit Kindern.
Ludwig Huwmel mit Familie.

Beerdigung: Dienstag nachmittag4 Uhr.

..Liederkranz"K Neuenbürg.
Bett, bchwilb. SSngerfeft in Eßlingen.

' Diejenigen passiven Mitglieder, welche beabsichtigen, das
Eßlinger Sängerfest zu besuchen und den Sängern sich an¬
schließen wollen, wollen sich längstens bis Donnerstag früh
bei Vorstand Gollmer  melden zwecks Erlangung billigererFahrkarten. Abfahrt SamStag vorm. 9.51, Sammlung
9 Uhr im Lokal (Schwanen).

Gleichzeitig machen wir unsere passiven Mitglieder da¬
rauf aufmerksam, daß dis Hauptprobe für unseren Preis¬
chor Donnerstag abend V-9 Uhr in der Tvrvhalle statt¬
findet, wozu dieselben freundl. eingeladen sind.

Der Borstaub.
Birkenfeld.

Wegen Platzmangel entbehr!,
ist eine festst, fast neue 80 er

Bandsäge,
welche im Betrieb anzusehen
ist. Zahlung nach Ueberein-
kunft.

Gottlob Fix.

B i r ken f el d.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr.) für
Fuhren jeder Art.

Gebr . Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

In tinciet unser' ASrnoinsarnSn

in dtzn Tsit vorn 1. dis 15. ^u!i statt.

^Vit" dittsn irn SiASNSN IntonSSSs, clisssn ZsünstiZsSn Linkauts-
OslSASndSit ciis Ar-ossts ^ nfrnsrksarnksit  2U2uw6ncl6n.
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